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«Regiment rücft Slbenbä 8 Utjr auf ßeggia unb bilbet
bte Sloantgarbe für ben SRücfmarfdj.

Slbenbä 9 Ufjr folgt baä 2. [Regiment auf ©rono,
10 3. „ SRooerebo,

4. SRegiment mit ber 3. SlrttlleriesSlbtljeitung roirb gur
Slrrieregarbe beftimmt uub oerbteibt Ijeute Scadjt

nodj am ©rogottato. SRorgen frütj tritt audj btefeä

SRegiment ben SRücfjug an, fattä rote ju oermuttjen,
ber geinb ben Slngriff erneuern roitt. ©er ©tot«
fionä--SBarf, bie SBrooiaubÄotonne unb ber SBagage«

train rüden Ijeute nodj in bie ©egenb oon Seggia.
©arüber roirb telegrapfjifdjer SBeridjt an baä

Hauptquartier in Sujern erlaffen uub an ben Äom«
manbanten ber VI. ©ioifion mit fpejietfetu £>in«

roetä auf ben SRücfmarfdj beS SEeffiuerfontingentä.
1 6. unb 17. S u n t. ©er SRücfmarfdj burd) baä

SRoefatfjat roirb nun in ber Steife angeorbnet, bafj
immer ein SRegiment eine günftige Sßofition befetjt,
um bte oom geinbe gebrdttgte Slrrieregarbe attfju«
neljmen, roeldje Ijinter fidj bie SBrücfen jerftört.

SEBeil nun Scadjridjt eintraf, bafj ein feinbtidjeä
Slrmeeforpä über bie Splügenftrafje unS ben SRücf«

gug oerlegen roolle, müfjte an fdjteunigen SRücf«

marjdj über beu ©t. SBernarbino gebadjt roerben.

Uuterroegä brdngt ber geinb, er fann bie SBrücfen

leidjt tjerftetfen unb bie ßommunifationen eröffnen,
er bleibt unä befjljatb auf bem gufje. ©urdj ©e»

tadjemeute, über SRebenpäffe gefenbet, roirb er oer«

fudjen unä gu beunruhigen unb in glanfe unb
SRücfen gu faffen; fo über beu gorcolapafj, ber bei

©rttna in'S SRoefattjat eininünbet, über roeldjen
ein fcinblid.cS ©etadjement nadj ©uppofition oor«

bringt, um unS gu überrafajen. SBei einiger SBadj«

famfeit ift eS aber leidjt, bem geinbe baS ©ebou«

djtren auä biefen engen Sdjludjten gu oerroetyren.

Slufnafnnäfteltungeu für bte Slrrieregarbe rourben
im SRoefattjal genommen :

SBei Slrbebo, tu Sumino, bann in ©t. SBittore,

ferner in S)cooerebo=©rono unb in ©oagja. Stadj

©uppofition erreidjte bie 1. SBrigabe ben 17. Slbenbä

©t. SBernarbino, bie 2. ©t. ©iacomo.
18. S it n i. ©ie ©emeinbebeprben oon SRitfeneu

unb SRebetS beridjten, bafj baS Sanbioefjrregtmeitt
oon ©raubünben, baS ben ©plügen befetjt galten
follte, gurücf'gebrdngt fei xmi in ©uferä ftefje.

Unfer SRücfjug roar batjer bebroljt unb eS fjan«

belte fidj barum, bem geinbe guuorjufommen unb
bie Stellung bei ©orf ©plügen ju fidjeru.

d'S rourben befjbalb Ijeute SRorgeuS 3 Uljr 3

SRegimenter in'S SRtjeinioalbtljat oorgefenbet, fjteoon
1 SBataitton über ben SBtguonapafj unb SEamboalp,

um bem geinb in glanfe uub SRücfen ju'fallen,
unb gu gleichem ^roeefe 1 SBataitton über ben

SBatliglopafj auf Sfola; beiben ©etadjementen rour«
ben je 5 SRann ber sparffompagnie mit 50 Äano«

nenfdjtägen beigegeben.

©ie Slrrieregarbe liefj man nodj in ©t. ©iacomo

gurücf, unt bie bortige SRoefabrücfe gu galten, unb
baS ^urücfgefjeu beä sparfeä auf ©t. SBernarbino

gu beefen.

SRadj ber roeitern ©uppofition fttefj unfere Sloant«

Ijartndctigeä ©efedjt, an bem fidj fdjtiefjtidj nodj 2
SRegimenter beteiligten; ber geinb rourbe gurücf«

gebrängt unb fönnte felbft in ber gün fügen ©tet«

lung' oon SRebetä nidjt feften gufj faffen, fo bafj
er roetdjen ntufjte burdj ©orf ©plügen uttb über
ben ©plügeupafe hinunter inS ©t. @iacomo=SEljal.

©ie Sßorljut follte nun ben ©plügenpafj befef|t
tjatten, \>ai ©roä ber Sloantgarbe baä ©orf
©plügen, ©aS 2. SRegiment birtgirte mau nadj
©uferS, i>aä 3. nadj Slubeer.

Sßarfä unb SBagagetrain rourben auf Jjeute Slbenb

nadj SRebelä telegrapljijdj beorbert, bte Slrriere«

garbe folgte bis Stufenen.
19. Srnii- ®a ber geinb groar nidjt oorbrang,

aber bodj fortrodljreub unä oon ©t. SBernabino unb
©plügenpafj tjer bebrotjte, roar eine ©efenfioftetlung
für bie ©ioifion angegetgt, obfdjon günftige SBe«

ridjte über baä gortfdjreiten ber fdjroeig. Offenfioe
auä bein SEßafttä eingetroffen roaren.

@ä rourbe bejjfjalb baS geftfjalten beä ©orfeä
©plügen unb ein gruppenroeijeä ©djeloniren ber

©ioifion biä SfjuftS angeorbnet.
©ie §auptfpitäler fommen nadj SEljufiä unb

DMdjenau, bie Sßarfä biä SEfjufiä, auf bem SEßege

ben betreffenben Slbtbeitungen bie ©pegialroagen
abgebenb.

©er SßerpfleguugSbienft roirb organifirt unb bie

(Srgdnjung ber SRunition angeioiefen.

£>iemit fdjloffen bte ©uppofittonett für baä (Sin-

brittgeu eineä geinbeä oon biefer ©eite.
20. Sunt. SReife oon SEljufiä nadj SReidjenau,

roobei bie SBofition oon SRetdjenau gegen einen oon
(Sfjur anbringenben geinb oon ber beutfdjen Slb«

ttjeitung ftubirt rourbe.
(gortfcfcung folgt.)

2>ie StoiftottStttftttohet. bei? IV. 9frmeebfoifi«m

jtoifa^ctt gretöttrg unb Kurten.
SBon 3. ». ©ctfba.

garbe bei SRufenen auf ben geinb, eä folgte ein

(goitfcfcung.)

©aä SRanooer am 10. ©eptember.
3lrrieregarben-@efed)tber 11. SBrigabe.

SBeoor roir auf bie ©arftettung beä erften, für
bie 11. SBrigabe unglücftidj abgelaufenen, ©efedjts«
SRomentä bes ©djlufj« SRanöoerä ndljer eingeben,

mödjten roir einige furje, bem eminenten SRilitär«

©djriftftelter oon ©djerff entnommene Slnbeutuugen
über baä SBefen unb SBer^alten einer Slrrieregarbe
bem Sefer inä ©ebädjtmfj jurücfrufen unb ifjn bitten,
biefelben bei einer SBeurttjeilung unb Äritif beä

nadjfolgenben ©efedjteä berücffidjtigen gu rootten.
SDer intereffante gaH entfdjulbige unfere fleine

Slbfdjroetfung.
©ie Sladjfjut, fagt oon ©djerff, ift faft auä«

fdjliefjlidj baju ba, für bte £mupttruppe &tit (jum
Slbmarfdj, tjier gur SBorbereitung gum ©plagen)
gu geroinnen. Sie fott ber §aupttruppe ben nottj«

roenbigen SRaumoorfprung oerfdjaffen, ber ben

geinb oerljinbert, gütjfung an fie gu nehmen (b. tj.
auf fte gu fdjiefjen!). Sm 5<*tte< roo biefer SBor«
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Regiment ruckt Abends 8 Uhr auf Leggia und bildet
die Avantgarde für den Rückmarsch.

Abends 9 Uhr folgt das 2. Regiment auf Grone,
10 3. „ Noveredo,

4. Regiment mit der 3. Artillerie-Abtheilung wird zur
Arrieregarde bestimmt nnd verbleibt heute Nacht
noch am Drogonato. Morgen früh tritt auch dieses

Regiment den Rückzug an, falls wie zu vermuthen,
der Feind den Angriff erneuern will. Der
Divisions-Park, die Proviant-Kolonne und der Bagagetrain

rücken heute noch in die Gegend von Leggia.
Darüber wird telegraphischer Bericht an das

Hauptquartier in Luzern erlassen und an den
Kommandanten der VI. Division mit speziellem Hinweis

auf den Rückmarsch des Tessinerkontingents.
1 6. und 17. Iuni. Der Rückmarsch durch das

Moësathal wird nun in dcr Weise angeordnet, daß
immer ein Regiment eine günstige Position besetzt,

um die vom Feinde gedrängte Arrieregarde
aufzunehmen, welche hinter sich die Brücken zerstört.

Weil nnn Nachricht eintraf, daß ein feindliches
Armeekorps über die Splügenstraße uns den Rückzug

verlegen wolle, mußte an schleunigen
Rückmarsch über den St. Bernardino gedacht werden.

Unterwegs drängt der Feind, er kann die Brücken
leicht herstellen und die Communikationen eröffnen,
er bleibt uns deßhalb auf dem Fuße. Durch
Detachemente, über Nebenpäsfc gesendet, wird er
versuchen uns zu beunruhigen und in Flanke und
Rücken zn fasscn ; so über den Forcolapaß, der bei

Druna in's Mossathal einmündet, über welchen
ein fcindlichcs Détachement nach Supposition
vordringt, um uns zu überraschen. Bei einiger
Wachsamkeit ist es aber leicht, dem Feinde das Debouchiren

aus diesen engen Schluchten zu verwehren.
Aufnahmsstellnngen für die Arrieregarde wurden

im Moësathal genommen:
Bei Arbedo, in Lumino, dann in St. Vittore,

ferner in Noveredo-Grono und in Soazza. Nach

Supposition erreichte die I. Brigade den 17. Abends

St. Bernardino, die 2. St. Giacomo.
18. Iu n i. Die Gemeindebehörden von Nufenen

und Medels berichten, daß das Landwehrregiment
von Graubünden, das den Splügen besetzt halten
sollte, zurückgedrängt sei und in Snfers stehe.

Unser Rückzug war daher bedroht und es

handelte sich darum, dem Feinde zuvorzukommen und
die Stellung bei Dorf Splügen zu sichern.

Es wurden deßhalb heute Morgens 3 Uhr 3

Regimenter in's Nheinwaldthal vorgesendet, hievon
1 Bataillon über den Vignonapaß und Tamboalp,
um dem Fcind in Flanke uud Rücken zu fallen,
und zu gleichem Zwecke 1 Bataillon über den

Palligiopaß auf Isola; beiden Detachementen wurden

je 5 Mann der Parkkompagnie mit 50
Kanonenschlägen beigegeben.

Die Arrieregarde ließ man noch in St. Giacomo

zurück, um die dortige Mossabrücke zu halten, und
das Zurückgehen des Parkes auf St. Bernardino
zu decken.

Nach der weitern Supposition stieß unsere Avantgarde

bei Nufenen auf den Feind, es folgte ein

hartnäckiges Gefecht, an dem sich schließlich noch 2
Regimenter beiheiligten; der Feind wurde
zurückgedrängt und konnte selbst in der günstigen Stellung'

von Medels uicht festen Fuß fassen, so daß

er weichen mußte durch Dorf Splügen und über
den Splügenpaß hinunter ins St. Giacomo-Thal.

Die Vorhut sollte uun den Splügenpaß besetzt

halten, das Gros der Avantgarde das Dorf
Splügen. Das 2. Regiment dirigirte man nach

Sufers, das 3. nach Andeer.

Parks und Bagagetrain wurden auf heute Abend

nach Medels telegraphisch beordert, die Arrieregarde

folgte bis Nufenen.
19, Juni. Da der Feind zwar nicht vordrang,

aber doch fortmährend uns von St. Bernadino und
Splügenpaß her bedrohte, war eine Defenstvstellung
für die Division angezeigt, obschon günstige
Berichte über das Fortschreiten der schweiz. Offensive
aus dem Wallis eingetroffen waren.

Es wurde deßhalb das Festhalten des Dorfes
Splügen und ein gruppenmeises Echeloniren der

Division bis Thusis angeordnet.
Die Hauptspitäler kommen nach Thusis und

Reichenau, die Parks bis Thusis, auf dem Wege
den betreffenden Abtheilungen die SpezialWagen
abgebeud.

Der Verpflegungsdienst wird organisirt und die

Ergänzung der Munition angewiesen.

Hiemit schloffen die Suppositionen für das
Eindringen eines Feindes von dieser Seite.

20. I u n i. Reise von Thusis nach Reichenau,
wobei die Position von Reichenau gegen einen von
Chur andringenden Feind von der deutschen

Abtheilung studirt wnrde.
(Fortsetzung folgt.)

Die Divifionsmanöver der IV. Armeedivision
zwischen Freiburg und Murten.

Von I. ». Scriba.

(Fortsctzung.)

Das Manöver am 10. September.
Arrieregarden-Gefechtderll. Brigade.

Bevor wir auf die Darstellung des ersten, für
die 11. Brigade unglücklich abgelaufenen, Gefechts-
Moments des Schluß-Manövers näher eingehen,

möchten wir einige kurze, dem eminenten Militär-
Schriftsteller von Scherff entnommene Andeutungen
über das Wesen und Verhalten einer Arrieregarde
dem Leser ins Gedächtniß zurückrufen und ihn bitten,
dieselben bei einer Beurtheilung und Kritik des

nachfolgenden Gefechtes berücksichtigen zu wollen.
Der interessante Fall entschuldige unsere kleine

Abschweifung.
Die Nachhut, sagt von Scherff, ist fast

ausschließlich dazu da, für die Haupttruppe Zeit (zum
Abmarsch, hier zur Vorbereitung zum Schlagen)

zu gewinnen. Sie soll der Haupttruppe den

nothwendigen Naumvorsprung verschaffen, der den

Feind verhindert, Fühlung an sie zu nehmen (d. h.

auf sie zu schießen I). Im Falle, wo dieser Vor-
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fpruitg oon §>aufe auä oorfjanbeu ift (im unjrigen),
ift ber 3eitgerotnu, roeldjen bie Scadjfjut gu

fcfjaffeu fjat, immer nur ein feljr geringer uub nur
barauf bereajnet, bem geinb ein rafdjereä SZadj«

brangen gu oerbieten, alS bie geroöfjnlidje SR a r f d)«

gejdjroinbigteit beträgt. (Sine Stacbjfjut mufj
bte S nitiatio e immer unb immer roieber bem

geinbe überlaffen, unb roirb in iljrem SBerfatjren

metjr als trgenb eine anbere SEruppe, unb metjr
alä in trgenb einer anberen Äriegslage oon beu

gegnerifdjeu SRafjnaljmen beeinftufjt, roeil
fie eä in le^ter Suftanj immer tebiglidj mit bem gu

burdjmeffenben SRaum gu ttjun fjat, ber für fie
ber üolle SRepräfentant ber gu geroinneuben $ät
toirb. (©iefer ©a& ift bei ber SBeurtfjeiluug beä

oorliegenben gatteä oott gu berücffidjtigen.) ©ie
roirb eubUdj audj metjr, alä baä fonft tjeutc ber

galt tft, »om Serrain abtjängig fein, roetdjeä

fte unb itjre ^aupttruppe gu burdjfdjretten tjaben.
(Sine gum ©efedjt gegroungene Slrrieregarbe roirb

baffelbe roätjrenb einer nur oom f e i tt b l i dj e n
Sffittteu abhängigen 3 et t bau er unD un*er Delt

tjödjft peinlidjen gormen eineS a n b a u e r n b e n

3urücf ro eidj enS im SRaum e burdjfüfjreu
muffen. (JS finb feljr roejenttidje Sdjroierigfeiteu
gu überroinben, roeldje leidjt bie Slufgabe ber Stadj«

fjut gu einer ber complicirteften Jtriegsleiftiingen
madjen fönnen.

©aljer fann eS feinem .Siuetfet unterliegen, b a fj

bieä Sl n f o r b e r u u g c n j i n b, ro e l dj e n u u r
b i e b-e ft g e f dj tt 11 e n SE r u p p e n u n b b i e b e«

gab te [ten gührer geroacljfen ftnb. 3U
allen Reiten fjaben fidj benn audj gut burdjgefütjrte
SRücfjugägefedjte eine befonbere Sluerfennung in ber

Äriegägefdjidjte gu erringen geroufjt.
©er ©runbton foldjer ©efedjte mufj fetbftoer«

ftänblidj ber b e m o n ft r a t i o e jein. Sffieniger, als

fonft irgenb eine SEruppe, ift bie Scadjfjut in ber

Sage, eä auf eine ©ntjajeibuug anfommen laffen gn
fönnen unb gu bürfen, unb metjr als fonft mufj
eä in ttjrem Sntereffe liegen, fidj ben ber ©emon«
ftratioe eigeutfjümlidjen © d) e t n gu roafjren, roeldjer
gerabe für fie ein fo günftigeä SRittel fein fann,
oiettetdjt gang um ben Äampf fjeruin gu fomineu,
roenn ber geinb ftdj burdj benfelben imponiren unb

in feinen SRajjna^inen oergögern läfjt. ©afj eä

bie empfeljtenätüertfjefU Slrt für bie Söfung oon
3lrrteregarben«3lufgaben ift, beu geinb oor einer oon

ifjr genommenen ©tettung jum Slufmarfdj gu

beroegenunb bann jo balb alä möglidj abjujiefjen,
ift ein oon Sllterä tjer befannter ©afc.

Scidjt immer aber roirb eS mit bem ©emonftrireu
abgemadjt fein, audj bei ber geroanbteften ©urä>
fübrung biefer ©efedjte roirb ber ^eitpunft eintreten,
roo mit bem SRanöoriren nidjt metjr bte nötfjtge

^eit gu getoinrien ift. ©aun mttfj bie Slbroefjr
in itjrer gangen $ ä Ij i g f e i t eintreten, um gu

erfeben, roaä bte befenfioe Slrt ber ©emonftratioe
nidjt metjr gu leiften permag. Unb ba audj bte

reine Slbroefjr felbft niemalä oljne SBeimifdjung

offenfioer Elemente bleiben barf (SBilbuitg oon ge«

nügenb ftarfen SReferoen), fo treten nunmetjr audj

f u r g e O f f e n f i o ft ö fj e ber Slrrieregarbe t)elfenb

gur ©eite.

Seber auf biefe SBeife errungene unb burd)
ben befdjrä nften Scadjftofj auSjubeutenbe audj

nodj fo momentane ©rfolg ift bann fofort
jum 31 bbr udj beä © ef edj teS an biejer
©teile auäjuuujjen, um, roenn nöttjig, in einer
anberen rücfroärtigen Sßofition biefeS ©piet oon
Steuern roieber aufzunehmen.

SSenben roir uns nun gur ©arftettuug beS Sir«

rieregarben»@efed)tS felbft.
3ur Söfung ber ifjm geroorbeueu Slufgabe tjatte

ber Oberftlieutenant über bie ifjm unterjtellten
SEruppen folgenbermafjen biSponirt, nadtjbem bte

SBorpoften naaj SEageS Slnbructj gurücfgenommeu

roaren. (€ietje Oteate 5.)

©e m linfen glügel ber Sluf ftellung bilbete ber

gegen Courtaman, Lischeren unb Cordast roeitoor«

fpvingeube Seisre- ober Monterchu-Sffialb, roeldjen

jroei ©ioifionen beS SBataittonä 26, mit einer ©ioifion
als Steferoe bafjinter beiBergou (circa 1300 SR.), be«

fetjteu. 3Üve f)öd6ft gefäfjrbete liufe glanfe, bie

grofje Murtener-Strafje, roar oollftänbig frei uub
rourbe nur buretj bie ©ragoner « Slbtbeilung bei

Courtaman gegen Sffiattenrieb beobachtet. Sm gafl
eineS Slngriffä oon biejer Seite jollten bie ©ru=

goner fidj über Courtepin auf ©uterronl re«

plüren.
Sm 6 e n tr tt m ä cheval ber ©trafje oon Brcil-

les nadj Cordast uub längä ber uörblidjen Sijiete
beä Bouley«2Salbeä ftanben 2 ©ioifionen beä SBa«

taillonä 40 mit einer ©ioifton als SReferoe bafjinter
in Breilies (circa 900 SR.).

SR e dj t S an bieä SBataillon jdjtofj baS SBataillon

53, mit 2 ©toijtoneu au ber Sifiere beS Grand-
Bois unb mit 1 ©ioifion als SRejeroe bafjinter an
ber jidj quer über bie Strafje Barbereehe-Petit-
Vivy gieljenben Sffiatbgunge ©raben (circa GOOSR.)

©er ä u fj e r ft e r e d) t e glügel unb fpeciell
bie geftfjaltung ber eben ermähnten Strafje nadj
Barberöche unter Slitfbtetuug aller Äräfte roar
ben 3 ScJjüfeen»Äompaguien auoertraut. ©ie hielten
SBerbinbung mit bem SBataillon 53 uub letjnteit
itjren redjten glügel an bie gegen bie Saane fteit
abfallenben geljen.

SßJtr jefjen jomit eine SEerraiuftrecfe oon minbe«

ftenS 2000 SR. (meijtenS Sffialblifiere) oon 14 Äom«

pagnien in erfter Sinie befet^t uub oon 7 Äom«

pagnien (in 4 Sßartial«SReferoen getfjeilt) in Slbjtän«
ben oon 1300—600 SR. bafjinter joutenivt. ©ie
Seitung beS ©efedjtS müfjte unter obioalteubeu

SBerljättuiffen eine überaus jdjroterige, faft un«

möglidje roerben.

©ie beiben ©efdjütje tjatten itjre Slufftellung
nörblidj beä Bouley-SIBatbeS am Sffiege oon Breil-
les nadj Cordast getoäljlt, unb oermodjten oon

tjier auä bie anmarfdjirenben feinblidjen Äolonnen
roirffam gu bejdjiefeen.

©ie Slbfidjt beä 3trrieregarben»Äommanbeurä roar,
mit ©djelonä oom linfen glügel gu retiriren unter
geftfjaltung ber ©trafje oon Barbereche gum
©efitee. ©te ©cfjü^enfompagnien tjatten bafjer
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sprung von Hause aus vorhanden ist (im unsrigen),
ist der Zeitgewinn, welchen die Nachhut zu
schaffen hat, immer nur ein sehr geringer uud nur
darauf berechnet, dem Feind ein rascheres
Nachdrängen zu verbieten, als die gewöhnliche
Marschgeschwindigkeit beträgt. Eine Nachhut muß
die I nitiativ e immer nnd immer wieder dem

Feinde überlassen, und wird in ihrem Verfahren
mehr als irgend eine andere Trnppe, und mehr
als in irgend einer anderen Kriegslage von den

gegnerischen Maßnahmen beeinflußt, weil
sie es in letzter Instanz immer lediglich mit dem zu
durchmessenden Raum zu thun hat, der für sie

der volle Repräsentant der zn gewinnenden Zeit
wird. (Dieser Satz ist bei der Beurtheilung des

vorliegenden Falles voll zu berücksichtigen.) Sie
wird endlich auch mehr, als das sonst heute der

Fall ist, vom Terrain abhängig sein, welches

sie und ihre Haupttruppe zu durchschreiten haben.
Eine zum Gefecht gezwungene Arrieregarde wird

dasselbe während einer nur vom feindlichen
Willen abhängigen Zeitdauer und unter den

höchst peinlichen Formen eines andauernden
Zu rückw eich ens im Ranme durchführen
müssen. Es sind sehr wesentliche Schwierigkeiten
zu überwinden, welche leicht die Aufgabe der Nachhut

zu einer der complicirtesten Kriegsleistungen
machen können.

Daher kann es keinem Zweifel unterliegen, daß
dies A n f o r d e r u u g e u s i nd, w elch e n n ur
die bestg eschnlten Truppen und die
begabtesten Führer gewachsen sind. Zu
allen Zeiten haben fich denn auch gut durchgeführte
Rückzugsgefechte eine besondere Anerkennung in der

Kriegsgeschichte zn erringen gemußt.
Der Grundton folcher Gefechte muß selbstverständlich

der d e m onst r a t i v e sein. Weniger, als
sonst irgend eine Truppe, ist die Nachhut in der

Lage, es auf eine Entscheidung ankommen lassen zn
können und zn dürfen, und mehr als sonst muß
es in ihrem Interesse licgen, fich den der Demonstrative

eigenthümlichen S ch e inzu wahren, welcher

gerade für sie ein so günstiges Mittel sein kann,

vielleicht ganz um den Kampf herum zu kommen,

wenn der Feind sich durch denselben imponiren und

in seinen Maßnahmen v er zögern läßt. Daß es

die empfehlenswertheste Art für die Lösung von
Arrieregarden-Aufgaben ist, den Feind vor einer von
ihr genommencn Stellung zum Aufmarsch zu
bewegen und dann so bald als möglich abzuziehen,
ist ein von Alters her bekannter Satz.

Nicht immer aber wird es mit dem Demonstriren
abgemacht sein, auch bei der gewandtesten Durch-
sührung dieser Gefechte wird der Zeitpunkt eintreten,

wo mit dem Manövriren nicht mehr die nöthige

Zeit zu gewinnen ist. Dann mnß die Abwehr
in ihrer gan, zen Zähigkeit eintreten, um zu
ersetzen, was die defensive Art der Demonstrative
nicht mehr zn leisten vermag. Und da auch die

reine Abwehr selbst niemals ohne Beimischung
offensiver Elemente bleiben darf (Bildung von
genügend starken Reserven), so treten nunmehr auch

kurze O f f e n s ivstöße der Arrieregarde helfend

zur Seite.
Jeder auf diese Weise errungene und durch

den beschränkten Nachstoß auszubeutende auch

noch so momentane Erfolg ist dann sofort
zum Abbruch des Gefechtes an dieser
Stelle ausznnutzen, um, wenn nöthig, in einer
anderen rückwärtigen Position dieses Spiel vou
Neuem wieder aufzunehmen.

Wenden wir uns nun zur Darstellung des Ar-
rieregarden-Gefechts selbst.

Zur Lösung der ihm gewordenen Aufgabe hatte
der Oberstlieutenant über die ihm unterstellten
Truppen folgendermaßen disponirt, nachdem die

Vorposten nach Tages - Anbruch zurückgenommen

waren. (Siehe Oleate 5.)

D e m link en Flûg el der Aufstellung bildete der

gegen Oourtarnair, Insolieren und Ooràastweitvor-
springcnde Feisre- oder U«nter«Kir-Wald, welchen

zwei Divisionen des Bataillons 26, mit einer Division
als Reserve dahinter beiLerAou (circa 1300 M
besetzten. Ihre höchst gefährdete linke Flanke, die

große Nurtsner-Straße, war vollständig frei und
wurde nur durch die Dragoner - Abtheilung bei

OourtsmÄn gegeu Walleuried beobachtet. Im Fall
eines Angriffs von dieser Seite sollten die

Dragoner sich über Oourtepi» auf Cuterwvl re-
pliiren.

Im E e ntru m à oksvai der Straße von Lroil-
les nach Oor6«st und längs der nördlichen Lisiere
des Louloy-Waldes standen 2 Divisionen des

Bataillons 40 mit einer Division als Reserve dahinter
in Nreillos (circa 900 M.).

Rechts an dies Bataillon schloß das Bataillon
53, mit 2 Divisionen an der Lisiere des lZranà-
Lois und mit I Division als, Reserve dahinter an
der sich quer über die Straße LarbsröoKe-t^etit-
Vivz? ziehenden Waldzunge Graben (circa 600M.)

Der âußerst e rechte Flügel und speciell
die Festhaltuug der eben erwähnten Straße nach

LarbereoKs unter Aufbietung aller Kräfte war
den 3 Schützen-Kompagnien anvertraut, Sie hielten
Vcrbindung mit dem Bataillon 53 und lehnten
ihren rechten Flügel an die gegen die Saane steil
abfallenden Felsen. ^

Wir sehen somit eine Terrainstrecke von mindestens

2000 M. (meistens Waldlisiere) von 14

Kompagnien in erster Linie besetzt und von 7

Kompagnien (in 4 Partial-Reserven getheilt) in Abständen

von 1300—600 M. dahinter soutenirt. Die
Leitung des Gefechts mnßte unter obwaltenden

Verhältnissen eine überaus schmierige, fast
unmögliche werden.

Die beiden Geschütze hatten ihre Aufstellung
nördlich des Louls^-Waldes am Wege von Lreil-
Iss nach OoràAst gewählt, und vermochten von
hier aus die anmarschirenden feindlichen Kolonnen
wirksam zu beschießen.

Die Absicht des Arrieregarden-Kommandenrs war,
mit Echelons vom linken Flügel zu retiriren unter
Festhaltung der Straße von LarbersoKs zum
Defilee. Die Schützenkompagnien hatten daher
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audj bie formelle Orbre ertjalten, Itjre ©tettung
unter feiner SBebingung aufjugeben, beoor nicfjt

baä SBataitton 53 jur Sinfen jetneu Slbjug beroerf«

ftettigt unb ju iljrer Stufnafjme bie meljrerroäfjute

Sffialbjunge ©raben befcfet ^abe. ©ie nidjt genaue
SBejotgung biejeä SBejetjlS jottte jür ben Dcücfjug

ber SBrigabe oerfjäugnifjoott roerben.

©er jeinblidje ©ioijionä=Äommaubeur bejdjlofj,
ben Sffialb oon Barberiche in 3 Äolonnen aitju«
greifen.

©ie Sloantgarbe, beftetjenb auä 2 SBatail«

Ionen, 4 ©efdjüijeit unb 2 ©ragonerfompagnien,
ging oon Cressier auä gegen ®rofj«©ujdjelmutlj
unb ben Bouley-Sffialb (SBorpoftenlinie) oor; mit
iljr Gereinigte jidj an teuerem Orte bte e r jt e

($aupt«) Äolonne, 4 SBataillone uub 4 ®e=

jdjüfce, roeldje oon ©urmelä auä über Bouley-
Zelg unb Ä(eiu»@ujd)elmuttj anrücfte.

©ie groeite Äolonne, 4 SBataillone, rourbe

gegen Monterchu birigirt unb bie britte (Unfe
glügel») Äolonne, 2 SBataillone uub 4 ©ejdjüjje,
naljm bie ©trafje Vivy-Barbereche.*)

©ie Oteate 5 giebt eine Ueberjidjt ber SingrifjS
uub Sßertfjeibigungämafjregeln.

Snjroijdjen Ijatten bie SBrigabeu geifj unb Stilltet
bie iljnen im ©toijionSbefefjl angeroiefenen Slufjtel»
hingen eingenommen. (Stefje Oleate 5.)

©er Oberft geifj befejjte mit bem SBataillon 1

ben Slbjdjtütt redjtä ber £>auptftrafje bis jur Saane,
mit bem SBataillon 16 beu Slbjdjtütt linfS ber

Strafje bis Cormagens, SEirailleute öorqejdjobeu.
©ie ©ioifionsfolounen im Bois St. Thöodule
unb tjinter ber fleinen Sffialbpargette oon Cormagens

gut gebeeft. Sßatroutllen juctjten redjtä baS

Ufer ber ©aane ab unb oermtttelten linfS bie SBer«

binbung mit ber 12. SBrigabe. 3 Äompagnien beä

SBataittonä 35 tjatten bei Pensier eine SRepli=Stel«

tung für bie Slrrieregarbe eingenommen.
SDer Oberft SRittiet ftanb concentrirt bei SRetteli;

baä SBataitton 58 öfttidj unb etroaä rüdroärtä
biejer Sofalität, baä SBataillon 66 an ber Sifiere
beä Foret de la Haye. Sßeibc SBataittoue fdjo&ett
eine SDioifion an bie ©onnaj oor. ©aS SBataitton

18 auf bem Sßlateau oberhalb SRetteli bilbete bie

Steferoe.
Sin ber SBerftärfuug ber ganjen Sßofition rourbe

fleifjig gearbeitet oon ben oereinigten Infanterie«
3immedeuten unter Seitung einer Slbtbeilung
©appeure.

©ie übrigen Sappeure unb Sßontonniere roaren
jeit frühem SRorgen mit bem SBrücfeubau bei ber §er«
mitage befdjäftigt. golgenbe Slngaben bürften oon
Suterejje jein:
SBeginn beä SBrücfenbaueä: 5'/2 Utjr SRorgenä.

SBoltenbung „ „ 9% „ „
(©auer 4 Stunben.)

Säuge ber SBrücfe 156 gufj, jur §ä(fte auä

Orbouuang« unb gur §äfte auä Scotfj=SRa=

terial tjergeftellt.

*) SBie wütbe ftdj bie 3lngtlffäbi«»oftttonbe« geinbe« gepalten,

wenn ble grofje (Strafje SD?urtcn»greibutg tncBr, af« gcfdjcBcn,

berftdPdjtfgt »itb

©röfjte Sffiafjertiefe 6'.
Sffiaffergejdjrotnbigfeit 7,7' (per Sefunbe).

SRannjdjaftb. SBrücfenb. 13 Sßontonniere.
30 Sappeure.

"43
20 fonft nodj (SRampen ic).

SEotal "63~SRann.

©ie SBatterien 5 unb 45 enblidj tjatten eine oor«

tljeiltjafte SBofition auf ber §öfje oberhalb Cormagens

(Gote 619) gefunben, in roeldjer jie, einge«

fdjnitten, ben SRoment gum SBegiuu itjrer Sfjätig«
feit abroarteten.

©aä ©efedjt bei Breilles unb Barbereche naljm
einen unerroartet rafdjen SBertauj. ©ie jdjroadje

unb bünne geuertinie ber 11. SBrigabe tonnte bem

Slnpratt ber feinblidjen ©ioijion an feinem Sßunfte

ernjttidjen Sffiiberftanb entgegeujefeen, uub eine See»

jeroe 'gu furjen Offenjioftöjjen (in ber £anb beä

sBrigabierS) roar nidjt oorfjanbeu. ©ie SlngrijjS«
folonnen burcfjbradjen attentfjalben bie SBert^eibig«

ungslinie.
©te beiben ©ejdjütje Ratten nur roenig 3eit, ben

Slumarjdj beS geinbeä gu befdjiejjen, uub oermodj«

ten nidjt, ifjn roejentlidj gu oerjögern. Sie rourben

balb gegiouugen, jidj tjinter ben Sffialb jurücfjujiefjen.
©ie redjte ftauptfotoiine beä geinbeä trieb mit

leidjter SRütje beu oorgenoinmencn linfen glügel
ber 11. SBrigabe jurücf unb roanbte jictj mit iljrem
©roä über Courtaman gegen Courtepin, uirgenbä

auf Sffiiberftanb jtofjenb. ©em Oberjtlieutenant
oon Cocatrix tonnte bieje SBeroegung nidjt oerbor»

gen bleiben; er eutjanbte in aller (Site jur SBe«

Je^ung ber bireft bebrofjten SRurtener»Strafje bie

SRejeroe»©ioijion beä SBataittonä 26 (bei Bergou)
nadj Gribolet jur SBerttjeibigung beä ©efiteeä.

Sludj bie geworfene erfte Sinie biejeä SBataittonä

jog jidj auf bie genannte ©trafje gurücf.
©te 2. Äolonne beä geinbeä (4 SBataittoue) bringt

in bie Sifiere beS Grand-Bois ein, bte ©djüfeen

glauben jidj umgangen unb geben ju früljjeittg ifjre

©tellung auf, jo bafj bie 3. feinblidje Äolonne am

©raben, ben baS 53. SBataitton nidjt metjr befefcen

fann, feinen Sffiiberftanb finbet unb Barbereche
einnimmt. ©aS SBataitton 53 unb bie ©djulen
brangen auj ber £>auptjtrafje gegen ben ©ingang
beS ©eftleeS ju. Stur baS SBataitton 40 Ijält einige

3eit beim bois de la Chasse ben a'flju Ijefttg auj«

bringenben geinb auf unb beeft ben SRücfjug.

SBei la Scie netjmeu bie ©djüfjen roieber ©tel«

lung, um baS SBataillon 40 attfjuueljmen.

enblidj ijt baS SDefitee geräumt, ber geinb Ijat
aber bie 4 ©ejdjüfce ber 3. (linfen) Äolonne gur
SBerfolgttng ber retirirettben Snfanterie unterhalb
beä bois de la Chasse aufgefahren unb ridjtet
oon bort ein mörberijdjeä, enfiltrenbeä geuer auf
bte ©trafje unterhalb Pensier, roeldje alle SBatail»

lone ber 11. SBrigabe pajjiren muffen, ©enn un«

glücfttdjerroeife fjat audj baä SBataillon 26, trofc

erhaltenen SBefefjlS, jidj ntdjt über bie £>öfjen gegen

Pensier jurücfgejogen, Jonbern ift auf ber grofjen

©trafje geblieben.

6S

auch die formelle Ordre erhalten, ihre Stellung
unter keiner Bedingung aufzugeben, bevor nicht

das Bataillon 53 zur Linken seinen Abzug bewerkstelligt

und zu ihrer Aufnahme die mehrerwähnte

Waldzunge Graben besetzt habe. Die nicht genaue

Befolgung dieses Befehls sollte für den Rückzug

der Brigade verhängnißvoll werden.

Der feindliche Divisions-Kommandeur beschloß,

dcn Wald von LarberöeKe in 3 Kolonnen
anzugreifen.

Die Av ant garde, bestehend aus 2 Bataillonen,

4 Geschützen uud 2 Dragonerkompagnien,
ging von Otzssier aus gegen Groß-Guschelmnth
und den Loule^-Wald (Vorpostenliuie) vor; mit
ihr vereinigte sich an letzterem Orte die erste
(Hanpt-) Kolonne, 4 Bataillone und 4
Geschütze, wclche von Gurmels aus über Louiez-
6ei>z und Klein-Guschelmuth anrückte.

Die zweite Kolonne, 4 Bataillone, wurde

gegen NontersKu dirigirt und die dritte (linke
Flügcl-) Kolonne, 2 Bataillone und 4 Geschütze,

nahm die Straßc Viv^-SarbersoKs.*)
Die Oleate 5 giebt eine Uebersicht der Angriffs

und Vertheidigungsmaßregeln.
Inzwischen hatten die Brigaden Feiß und Rillict

die ihnen im Divisionsbefehl angewiesenen Aufstellungen

eingenommen. (Siehe Oleate 5.)
Der Obcrst Feiß besetzte mit dem Bataillon 1

den Abschnitt rechts der Hanvtstraße bis zur Saane,
mit dem Bataillon 16 den Abschnitt links dcr

Straße bis LormaZens, Tirailleure vorgeschoben,

Die Divisionskolonnen im Lois St. I'KsocluIs
nnd hinter der kleinen Waldparzelle von Oorma-

gens gnt gedeckt. Patrouillen suchten rechts das

Ufer der Saane ab und vermittelten links die

Perbindung mit der 12. Brigade. 3 Kompagnien des

Bataillons 35 hatten bei?sirsisr eine Nepli-Stel-
lnng für die Arrieregarde eingenommen.

Der Oberst Rilliet stand concentrirt bei Metteli ;

das Bataillon 58 östlich nnd etwas rückwärts
dieser Lokalität, das Bataillon 66 an der Lisiere
dcs l'orsi às la Ila^s. Beide Bataillone schoben

eine Division an die Sonnaz vor. Das Bataillon
18 anf dem Plateau oberhalb Metteli bildete die

Reserve.

An der Verstärkung der ganzen Position wnrde

fleißig gearbeitet von den vereinigten Jnfantcrie-
Zimmecleuten unter Leitung einer Abtheilung
Sappcure.

Die übrigen Sappeure und Pontonniers waren
seit frühem Morgen mit dem Brückenbau bei der

Hermitage beschäftigt. Folgende Angaben dürften von
Interesse sein:
Beginn des Brückenbaues: 5'/, Uhr Morgens.
Vollendung « 9V, „

(Dauer 4 Stunden.)
Länge der Brücke — 156 Fuß, zur Hälfte ans

Ordonnanz- und zur Hüfte ans Noth-Material

hergestellt.

*) Wie würdc sich die Angriffêdiêpositiondeê Fcindeê gestalte»,

wenn die große Straße Murten-Freiburg mchr, als geschehen,

berücksichtigt wird?

Größte Wassertiefe - 6'.
Wassergeschwindigkeit 7,7' (per Sekunde).

Mannschaftb. Brückend. —13 Pontonniere.
30 Sappeure.

20 sonst noch (Rampen :c.).

Total ^Mann.
Die Batterien 5 und 45 endlich hatten eine

vortheilhafte Position auf der Höhe oberhalb Oorma-

izsris (Cote 619) gefunden, in welcher sie,
eingeschnitten, den Moment zum Beginn ihrer Thätigkeit

abwarteten.

Das Gefecht bei Lreilles nnd LardsresKs nahm

einen unerwartet raschen Verlauf. Die schwache

und dünne Feuerlinie der 11. Brigade konnte dem

Anprall der feindlichen Division an keinem Punkte

ernstlichen Widerstand entgegensetzen, und eine

Reserve 'zu kurzen Osfensivstößen (in der Hand des

Brigadiers) war nicht vorhanden. Die Angriffskolonncn

durchbrachen allenthalben die Vertheidigungslinie.

Die beiden Geschütze hatten nur wenig Zeit, den

Anmarsch des Feindes zu beschießen, nnd vermochten

nicht, ihn wesentlich zu verzögern. Sie wnrden
bald gezwungen, sich hinter den Wald zurückzuziehen.

Die rechte Hauplkolonne des Feindes trieb mit
leichter Mühe den vorgenommenen linken Flügel
der 11. Brigade zurück und wandte sich mit ihrem

Gros über Oourtamair gegen Lourterün, nirgends

auf Widerstand stoßend. Dem Oberstlieutenant
von Oosatrix konnte diese Bewegung nicht verborgen

bleiben; er entsandte in aller Eile znr
Besetzung der direkt bedrohten Mnrtener-Straße die

Reserve-Division des Bataillons 26 (bei Lergou)
nach tZridoiet zur Vertheidigung des Défilées.
Auch die geworfene erste Linie dieses Bataillons
zog sich auf die genannte Straße zurück.

Die 2. Kolonne des Feindes (4 Bataillone) dringt
in die Lisiere des (Zranà-Lois ein, die Schützen

glauben sich umgangen und geben zu frühzeitig ihre

Stellung auf, so daß die 3. feindliche Kolonne am

Grabcn, den das 53. Bataillon nicht mehr besetzen

kann, keinen Widerstand findet und LarberecKe
einnimmt. Das Bataillon 53 und die Schützen

drängen auf der Hauptstraße gegen den Eingang
des Défilées zu. Nur das Bataillon 40 hält einige

Zeit beim bois äs I«. OKasss den allzu heftig
aufdringenden Feind anf und deckt den Rückzug.

Bei la Lei« nehmen die Schützen wieder Stellung,

um das Bataillon 40 aufzunehmen.

Endlich ist das Defilee geräumt, der Feiud hat
aber die 4 Geschütze der 3. (linken) Kolonne zur
Verfolgung der retirirenden Infanterie unterhalb
des dois às la (ÜKssss aufgefahren nnd richtet

von dort ein mörderisches, enfilirendes Feuer auf
die Straße unterhalb?«nsier, welche alle Bataillone

der 11. Brigade passiren müssen. Denn
unglücklicherweise hat auch das Bataillon 26, trotz

erhaltenen Befehls, sich nicht über die Höhen gegen

Zensier zurückgezogen, sondern ist auf der großen

Straße geblieben.
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©afj einmal baä oorangegangene fdjroierige ®e«

fedjt im Sffialbe oon Barberäche unb nun ber
SRücfjug im roirfjamften SBereicfj ber feinblidjen
Slrtillerie (900—1000 SR.) pcfjft auflöjenb auf bie
11. SBrigabe gerotrft Ijaben mußte, unb bafj batjer
ber ©prudj beä ©djiebärldjterä, roeldjer bte SBerlujte

per SBataitton auf miubeftenä 1 Äompagnie nor«
mirte, motioirt erjdjeint, ift etnleudjteub. Selbjt«
oerftänblidj fndjten bie beiben SBatterien ber ©toi«
fion (10 ©efdjüfje) bie jdjroierige Sage ber 11. SBrt«

gäbe ju erleidjtern unb baä feinblidje geuer abgu«

fcfjroädjen (©iftanj 2200 SR.).
©ie bei Pensier aufgeftettten 3 Äompagnien

rourben in ber gront oon ber über Courtepin
burdj bie Sffialbungen anrücfenben feinblidjen Sloant«

garbe feftgefjalten unb in ber redjten glanfe oon
anberen Slbttjeilungen umgangen, ©ie fönnten fidj
nur mit fnapper Scotfj einer Äataftroptje burdj ben

SRücfjug über bie ©onnaj auf Cormagens entgietjen.
.Hroel Äompagnien überfdjritteu ben SBadj auf einer

burdj bie 3nfanterie«,3immerleute ber SBataittoue 1

unb 16 fjergejtettten Saufbrücfe, bie britte Äompa«

gnte roar fcfjon genötfjigt, jidj auf bte 12. SBrigabe

gurücfjuroerfen.
©ie in Unorbnung geratfjene 11. SBrigabe rourbe

Ijinter ber 12. SBrigabe bei SRetteli raittirt, bann
in ©iüijionätolonuen aufgeftellt unb trat tn'ä SRe«

jeroe«S8erfjältntfj.
(Sottfe^ttng folgt.)

(gibflettöffettfdjaft.
2>a8 fdjtoctjcriftfje SRilitär * 2)cjiattetttent an bie

2Wilitörfic^örbcn ber Äantone.

(SBom 5. gebruat 1874.)

©le SBctfdjttftcn füt bie ©djfcfjübungcn bet freiwilligen ©djlep«

»«eine, »eldje ba« ^Departement im ßircutat »om 29. 3anuat
1873 ben SDJilltätbeljörbcn bet Äantone nadjbtüdtldj jut SBcadj«

tung rmpfaljl, pnb audj wlcber fm 3aBt 1873 nidjt »on aden

SÖeteincn befolgt wotben. Dlamentlfdj toutbe »on einet SlnjaBl

»en SBctctncn nidjt bfe »etfdjtfftämäpigcn ©djelben angewenbet

unb bfe Uebungen auf ble gelbfdjelbcit Im/Im untetlaffcn. Sfflit

feBen un« befjbalb »etanlafjt, bte betteffenben SBotfdjtiften neuet»

bfng« In (Stinnetung ju bringen unb frühere SSctncttungen fjiet

ju wlcbetBolen.

©le bei ben Uebungen bet ©djfejjocrelne ju btfolgenbcn SBer»

fdjtiften pnb enthalten:

1) 3tn „SJtegtement übet bie »em SBunbe an ftciwltllgc ©djfefj»

»etelne ju »etabfolgenbcn Unteipüfcungcn" »om 10. 3a:
nuat 1870. (flmtlidje ©ammlung bet SBunbeägefcfce

VIII. 85.)
gut blc ©fmcnponeii b.t ©(Beiben unb füt ba« Sluf*

jcidjnen bet ©djiefjtcfultate ip majjgebcnb:

2) „SBorfdjtlft für ble ©djelben bei #anbfcuett»affen unb

Anleitung jum SJcotlren unb Slnttagen bet©d)iefjtefuttate''
»em 3. Slpril 1872.

(Snblidj pnb bie widjtlgPcn S8orfdjrift»n be« SReglemcnte«

»em 3änncr 1870 jufamntcngefapt auf bet jweiten ©eite

be« gotmulat« füt ben 3aBic«bet!djt bei ©djüjjengcfetl--

ftBaftcn, untet bein Xitel:
3) „SBorfdjriflcn füt bie Uebungen unb la« Slufjefdjnen bet

©djlcptefullate" »om 8. Slpttl 1872.

3n SÖejug auf blc ©ipanjen, auf welcben bfe Uebungen patt»

pnben feilen, ip nidjt meBt ba« SReglement »en 1870, fonbetn

allein bte a3or[d)tlft »em 8. Slpril 1872 ju befolgen.

©en SBcteinen (P nebp bem »üb 3fffet 3 genannten getntu-
täte aud) Kc sub 2 genannte SBoifdjtift übet ble ©djelben mit»

jutbeiten.

gut ble SBetcdjtfgung jut cibgenöfpfajen UtiterPüfeung witb
nut ba« SBtäjfpott«feuet unb ble entfptcdjenbc Ofusfüflung »on
Tabelle I, fowie bc« gotmufar« be« 3aBte«betldjti« »«fangt.

©a jebodj ein grcfjer SEfjeil bei SBereine aud) anbete geuet»

arten übt unb beten SRcfuItate »crjcidjnet, fo wetben benfelben

fämmtlidje govmutatc jugefenbet. <§« ip ben SBcteinen übet»

laffen, auf weldjen ©(Pannen pe aupet ben »otgcfdjrfebenen nod)

fdjfcfjcn weflcn, inbem bei ben gegebenen SBerBältniffcn bei »ot»

Banbcntn ©djtcppfäfee efne gewiffe gtefBett Bfct notBwenbfg tp.
SDtft SRürfpdjt jebodj auf bfe .fefjr große Safjl »en »erfdjiebenen

©ipanjen, ble Im ©anjen benutzt wetben, unb mit SSüdpdjt auf
bie SIBünjdjbarfcit, bap bie SBeteine (Bre SJtefultate — beten

SCublllatlon wit anetbnen wetben — mit denjenigen anbetet
SBereine »etgtcidjen fönr.en, fottten beim 5Btäjipon«fa)lcpett fo»iel
at« möglidj nut fotdje ©ipanjen gewählt werben, wetdje bet ®ta«
buatfen bc« Slbfcljen« entfptedjen.

©fc SBcrtbeiluitg ber gefotbetten 50 ©djüffe auf bie ©ipanjen
fann in jwcdmäplact SBeife, wie folgt, ftattfinben:

10 ©djüffe auf 225m J

10 „ »
300"»» I

©djeibe Im 8/l"> 8.
10 „ 400mJ

10 ; ; söom} ***** i-/i-.
SJllt biefen SBtäjiponäübungen laffen pd) ble ©djiepübungen tn

»«fcbiebenen .fiöiperfagen gfeidjjeltig »etbinben, j. SS.

•225» (t^ert,,
300m tniccnb,

400» ifegenb.

gut bie SBerwenbung bei ©djüffe, weldje üb« ble 3atjl be«

gefotbetten SKuiimitm« Binau«geBcn, tonnen folgenbe Uebungen

gcwäfjlt unb »en ben SBcteinen jum SBotati« auf »crfdjiebene

3aBte »cttljcllt werben: :

©djfepen auf 150m, at« Uebung füt ba« ©djitpen auf ©I»
Panjen im!« 225m (tlefpe SötflrfleUung) üb«Baupt.

©djfepen auf bie ©ipanjen übet 400m.
©djnetffeuer, etttjetn; 1

srjjit.^^g^elfetSBenu^ungbeitfefPen
©al»cnfcuet; (SBiptPeflung (225™), bei welcbet unfete
©efammt.@djnellfcuet; ^^ „ m mt mtl^SEiiafdeutfcu«. >

Uebungen fm ©Ipanjenfdjäfcen.

©fiepen auf unbifanntc ©ipanjen.
©djfepen gegen bcweglldje unb gegen »trfdjtotntcnfcc Siele,

©le SWttltätbcBörbcn bet Äantone wetben erfudjt, bafür ju
forgen, bap ble teglementatifdjen ©djelben ln>8/lm8 unb lm;im
überall befdjafft werben unb bap, wo e« netljlg Ip, eine SBelefjtung

üb« bie Slufjcidjnutia, bet ©tBieptefultalc Pattpttbe. SWit SRücf»'

Pdjt auf einige ned) mit ungenügenb« Jlufjcidjnung fm 3aBte
1873 eingereichte ©djfcptabetfen ftnb wlt »«anlagt, ble folgenben

fpejicflen SBctnctfungcn befjufügcn:
1) »Bei bem Site! „©djetbengtöße" pnb bie ©Imenponen bet

»etwenbeten ©djeiben fn SKetetmaap anjugeben unb nidjt
blop bie Söejeldjnung „reglementarifdj" Bl"8Ujufc^en.

2) (Sä Ift bie 3aBl icbet einjelnen Sltt ber »erwenbeten ®t»

wcBre am betreffenben Dtte bt« gottnulat« anjugeben.

3j S8eicftt«mltglicbet, weldje jwat ble etfotbctiidjen 50 ©djüffe

gctBan, ab« nidjt btei Uebungen beigewcBnt Ijaben, pnb

auf bet SabcHe »otjumetfen.

4) SfJBcnn SBeteine (Bte SKltgllebet unt« meBteten SDJalen in
ben Tabellen aupüBten, fo IP c« notBwcnbig, bap biefe«

in gfcfdjct Steffjenfofge unb Sfcumctftung gcfdjcBe.

5) ©djicptabeflen, weldje ben sBetfdjrlftcn unb ben »orPeljen»

ben Söemerfungen nidjt entfptedjen, pnb »on ben tantenalen

SJWlKtätbeBörben an bte beteeffenben SBereine jut beffetn

Slbfaffung jutüdjuweifen.
6) ©et Sllrt. 2 be« Dteglement« »em 10. 3««uat 1870 be»

Plmmt, bap ble SBeteine IBte ©djfeptabctlen ble fpätepen«

ben 15. Sffiintermenat ben Äantonalmftftätbefjötben etnju»

teldjen Baben.
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Daß einmal das vorangegangene schwierige

Gefecht im Walde von SsrbsrsoKs und nun der
Rückzug im wirksamsten Bereich der feindlichen
Artillerie (900—1000 M.) höchst auflösend auf die
11. Brigade gewirkt haben mnßte, und daß daher
der Spruch des Schiedsrichters, welcher die Verluste
per Bataillon auf mindestens 1 Kompagnie nor-
mirte, motivirt erscheint, ist einleuchtend.
Selbstverständlich suchten die beiden Batterien der Division

(10 Geschütze) die schwierige Lage der 11.
Brigade zu erleichtern nnd das feindliche Feuer
abzuschwächen (Distanz 2300 M.).

Die bei Zensier aufgestellten 3 Kompagnien
wurden in der Front von der über Oourtepin
durch die Waldungen anrückenden feindlichen Avantgarde

festgehalten und in der rechten Flanke von
anderen Abtheilnngen umgangen. Sie konnten sich

nur mit knapper Noth einer Katastrophe durch den

Rückzug über die Sonnaz auf OormkAsns entziehen.

Zwei Kompagnien überschritten den Bach auf einer

durch die Jnfanterie-Zimmerleute der Bataillone 1

und 16 hergestellten Lanfbrücke, die dritte Kompagnie

war schon genöthigt, sich auf die 12. Brigade
zurückzuwerfen.

Die in Unordnung gerathene 11. Brigade wurde
hinter der 12. Brigade bei Metteli raillirt, dann
in Divisionskolonnen aufgestellt und trat in's
Reserve-Verhältniß.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militär-Departement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vom 5. Fcbruar 1874.)

Die Vorschriften für die Schicßübungcn dcr freiwillige» Schicß-

screine, welche ras Departement im Circular vom 29. Januar
1873 den Militärbehörden der Kantone nachdrücklich zur Bcach»

tung empfahl, sind auch wicdcr im Jahr 1873 nicht von allen

Vereinen befolgt worden. Namentlich wurde »on einer Anzahl

von Vereinen nicht die vorschriftsmäßigen Scheiben angewendet

und die Uebungen auf die Feldscheiben Im /Im unterlassen. Wir
sehen uns deßhalb »eranlaßt, die betreffenden Vorschriften neuerdings

in Erinnerung zu bringcn und frühere Bemerkungen hier

zu wiederholen.

Die bei den Uebungen der Schießvereine zu befolgenden

Vorschriften sind enthalten:

1) Im „Reglement über die »om Bunde an frciwilligc Schicß-

»ercine zu verabfolgenden Unterstützungen" »om 10. Ja-
nuar 1870. (Amtliche Sammlung der BundeSgesctze

VIII. 85.)
Für die Dimensionen d,r Scheiben und für daS

Aufzeichnen der Schießresultate ist maßgebend:

2) „Vorschrift für die Scheiben der Handfeuerwaffen und

Anleitung zum Notiren und Eintragen der Schießresultate'

vom 3. April 1872.

Endlich siod die wichtigstcn Vorschriften des Réglementes

»om Jänner 1870 zusammengefaßt auf dcr zwcitcn Seite

des Formulars für den Jahresbericht dcr Schützengesell

schaftcn, unter dem Titel:
3) »Vorschriften für die Uebungen und ras Aufzeichnen der

Schießresultate" vom 3. April 1872.

Jn Bezug auf dtc Distanzen, auf welchen die Uebungen

stattfinden sollen, ist nicht mchr da« Reglement von 1870, sondern

allein die Vorschrift »om 8. April 1372 zu befolgen.

Den Vereinen ist nebst dem »ud Ziffer 3 genannten Form«
lare auch die sud 2 genannte Vorschrift übcr die Scheiben mtt»

zutheilen.

Für die Berechtigung zur eidgenössischen Unterstützung wird
nur das PräzlsionSfcuer und die entsprechende Ausfüllung »on
Tabelle I, sowic dc« Formular« de« Jahresberichte« verlangt.

Da jcdoch cin großer Thcil dcr Vereine auch andcre Fcuer«

arten übt und dcren Resultate verzeichnet, so werden denselben

sämmtliche Formulare zugesendet. Es tst den Vereinen über»

lassen, ans welchen Distanzcn sie außer den vorgeschriebenen noch

schicßcn wollcn, indcm bei den gegebenen Verhältnissen der

vorhandenen Schießplätze eine gewisse Freiheit hier nothwendig ist,

Mit Rücksicht jcdoch auf die .sehr große Zahl von verschiedenen

Distanzen, die Im Manzen bcnützt werden, und mit Rücksicht auf
die Wünschbarkeit, daß die Vereine ihre Resultate — dcren

Publikation wir anordnen werden — mit denjenigen anderer

Bercine vergleichen können, sollten beim PräzisionSschicßcn soviel

als möglich nur solche Distanzen gewählt werden, wclchc dcr

Graduation dcê Absehens entsprechen.

Die Vertheilung der geforderten 50 Schüsse auf die Distanzcn
kann in zweckmäßiger Weise, «ie folgt, stattfinden:

1« Schösse auf 225>»)
10 „ 3«0m l Scheibe Im 3/1« 8.
10 „ 400m/
10 225m ^

1« I ^ zZom) Feldschc'be 1°>/1w.

Mit diesen PräzisionSübungen lassen sich die Schießübungen in
verschiedenen Körperlagen gleichzeitig verbinden, z. B.

»225m stehend,

300m kniecnd,

400« liegend.

Für die Verwendung dcr Schüsse, welche übcr die Zahl deS

geforderten Minimums hinausgehen, können folgcnde Uebungen

gewählt und von den Vereinen zum Voraus auf verschiedene

Jahre vertheilt werden:

Schießen auf 150m, alz Uebung für daê Schießen auf Di¬
stanzen untcr 225 m (tiefste Bisirstellung) überhaupt.

Schießen auf die Distanzen über 400»-.
Schnellfeuer, einzeln; t ^^^^^Benutzungdcr tiefsten
Salvenfeuer;

Bisirstellung (225« bei welcher unsere
Gesammt-Schnellfeuer;

Bewaffnung die größte Wirkung erreich,.
Tirailleurfeuer. 1

Uebungen im Distanzenschätzen.

Schießen auf unbekannte Distanzcn.
Schießen gcgcn bcwcgliche und gcgen verschwindende Ziele.

Die Militärbehörden der Kantone werden ersucht, dafür zu

sorgen, daß die reglementarischen Scheiben Im 8/1« g und Im >i«
überall beschafft wcrden und daß, wo es nöthig ist, einc Belehrung
über dic Aufzeichnung der Schießresultate stattfinde. Mit Rück,

stcht auf cinige ncch mit ungenügender Aufzeichnung im Jahre
1873 eingereichte Schicßtabcllen sind wir veranlaßt, die folgenden

speziellen Bemerkungen beizufügen:

1) Bet dcm Titel „Scheibengröße" sind die Dimensionen der

verwendeten Scheiben in Metermaaß anzugeben und nicht

bloß die Bezeichnung „reglementarisch" hinzuzusetzen.

2) Es tst die Zahl jeder einzelnen Art der vcrwendcten Ge¬

wehre am betreffenden Orte des Formulars anzugeben,

3) VereiiiSmItglieder, welche zwar die crfordcrlichcn 50 Schüsse

gethan, abcr nicht drei Uebungen beigewohnt haben, sind

auf der Tabelle vorzumerken.

4) Wenn Vereine thre Mitglieder unter mehreren Malen tn

den Tabellen aufführen, so ist cs nothwendig, daß dieses

in gleicher Reihenfolge und Numerirung geschehe.

5) Schießtabellen, welche den Vorschriften »nd dcn vorstehen¬

den Bemerkungen nicht entsprechen, sind »on dcn kantonalen

Militärbehörden an die betreffenden Vereine zur bessern

Abfassung zurückzuweisen.

6) Der Art. 2 des Reglements vom 10, Januar 1370 be¬

stimmt, daß die Vereine ihre Schießlabellen bis spätestens

dcn 15. Wintcrmonat den Kantonalmtlitärbehörden etnzu>

reichen haben.
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